
grünes blatt » Winter 2015/2016 11Knast

Exportschlager Häftling

irgend etwas sonst benötigt, dort wo
der Mensch keiner Macht außerhalb
seiner selbst unterworfen ist. Einerseits
sprechen wir also von der 'Freiheit von'
etwas; andererseits ist die 'Freiheit zu'
etwas fast schon wichtiger. Die Freiheit
zu leben, in Beziehung zu und mit ande-
ren Menschen, ohne manipuliert zu
werden, ohne einen unterdrückerischen
Apparat fürchten zu müssen, spontan,
glücklich; sicherlich nicht immer, das
Leben wird niemals ein Ponyhof sein,
aber zu einer positiven Freiheit ist der
Mensch geboren und sucht sie ein Le-
ben lang.
Die Freiheit ist das Verbrechen!
Jetzt wo hunderttausende Menschen
nach Europa wollen, aus nacktem Über-
lebensantrieb, aus Furcht vor Verfol-
gung, Folterungen, Diskriminierungen,
wirtschaftlich völlig desolaten Lebens-
bedingungen, erweist sich jene 'Frei-
heit' von der die etablierten PolitikerIn-
nen Europas, zu förderst Deutschlands

zu sprechen pflegen, als 'das Verbre-
chen, das alle Verbrechen enthält' ('Ein
Verbrechen namens Freiheit' , OS Cang-
aceiros).
Die, die kommen, um hier Freiheit zu
finden, sie sollen nach dem Willen von
CDU/SPD/GRÜNEN wahlweise als mög-
lichst günstige Arbeitskräfte für den
deutschen Arbeitsmarkt herhalten (und
damit soll und wird auch Druck auf die
übrigen ArbeiterInnen ausgeübt, Lohn-
verzicht zu üben), oder möglichst rasch
wieder aus dem Land geworfen werden.
Die Parteien nutzen die Gunst der Stun-
de, längst gefasste Pläne zur noch re-
pressiveren Ausgestaltung des Auslän-
der- und Flüchtlingsrechte in Eilverfah-
ren durchzupeitschen.
Flüchtlinge, die aus anderen EU-Staa-
ten kommend hier einreisen, sie sollen
künftig nur noch Verpflegung und ein
Rückreiseticket (in das EU-Land aus
welchem die Einreise erfolgte) erhalten.
Keinerlei sonstige Unterstützung: Kein

zum 2. Teil der Anhörung im August
2015. Viele meiner Mitmenschen,
Freunde, Familie, usw. gingen da-
von aus, dass nun das Martyrium
für mich ein Ende hat.
Ich habe in meinen 50 Jahren, auch
aufgrund meiner Selbständigkeit
und vielen ehrenamtlichen Tätig-
keiten, viele Menschen kennenge-
lernt. Aber noch nie musste ich
miterleben, dass ein Mensch sich
derart um 180 Grad drehen kann.
Der Richter hat mich dann aber ei-
nes Besseren belehrt. Es wurde der
renommierte Professor vom Vollzug
als inkompetent dargestellt und sich
selbst der Heiligenschein aufge-
setzt. Wie Pippi Langstrumpf schon
früher besungen hat: „Ich mach mir
die Welt, widewide wie sie mir ge-
fällt.“

Offensichtlich hat der Richter wohl
auch seine Instruktionen aus dem
Niedersächsischen Justizministeri-
um erhalten und folgte der Phrase
aufs „I-Tüpfelchen“. Wie gut, dass
sich da wieder alle einig waren. Was
aber bleibt, ist die Bankrotterklä-
rung eines „Rechtsstaates“.
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Vor wenigen Wochen erklärte die deut-
sche Bundeskanzlerin Merkel, Deutsch-
land sei ein freundliches Land, das
Menschen willkommen heiße, welche
vor Kriegen und politischer Verfolgung
flüchteten.
Kaum ausgesprochen, reagiert die ganz
große Koalition aus CDU, SPD und – wie
sollte es anders sein – den Grünen, an-
gesichts des Umstandes, dass viele tau-
sende Menschen dieses Kanzlerinnen-
wort für bare Münze nahmen und ka-
men, mit einem Gesetzes- und
Maßnahmenpaket, welches die wohl
schärfste Einschränkung elementarster
Menschenrechte für Flüchtlinge seit
dem Jahr 1993 – seinerseits wurde fak-
tisch das Asylrecht in der BRD abge-
schafft – darstellt.

Was meint Freiheit?
In einer idealtypischen Vorstellung ist
dort Freiheit existent, wo unser Leben
keiner Rechtfertigung durch Erfolg oder

Ein Versprechen namens Freiheit!
Nazis morden, der Staat schiebt ab.

Die Alpenrepublik ist bei Häftlings-
zahlen führend in Europa (Öster-
reich 108, BRD 82 je 100.000 Ein-
wohner). Die Quote wäre noch
weitaus höher, wurde Österreich
EU-Bürger nicht radikal zur Straf-
verbüßung in die jeweiligen Hei-
matländer exportieren. Ob dies nun
sinnvoll oder gar von den Gefange-
nen erwünscht ist, sei dahingestellt.
Die Heimatländer können sich das
bestimmt nicht wünschen. Die Stra-
fen sind bei Ausländern besonders
hoch, die Rechtsstaatlichkeit der
Verurteilungen ist unter anderem
wegen „freier Beweiswürdigung“
(das heißt in Worten des Richters
bei den Urteilsverkündungen: „das
Gericht gelangt zur Überzeugung,
dass die Schuld erwiesen und die
Anklage gerechtfertigt ist . . .“ zu
bezweifeln.

Unabhängig davon sind Beweis- und
Indizienlage, anders gesagt, bei den
Ösis kommst du ins Gefängnis,
wenn der Richter der Meinung ist,
du bist schuldig. Gleichgültig, ob
die Beweislage zur rechtsstaatli-
chen Verurteilung ausreichen würde
oder nicht. Geständnisse zu erlan-

gen ist wie in Drittweltländern da-
her oberstes Ziel der Polizei und
auch gängige Praxis. Keine Ermitt-
lungsarbeit aber viele „Geständnis-
se“.
Gefangene werden dermaßen „gut“
medikamentiert, selbst Alkoholpro-
bleme werden mit Substitutions-
mittel behandelt, sodass sehr viele
Insassen die JA (Justizanstalt) süch-
tig verlassen. Nur für Psychophar-
maka und Drogensubstitution wer-
den in der JA Karlau bei etwa 500
Häftlingen circa 540.000 Euro
jährlich ausgegeben, wie im Insi-
der Heft Nr. 30 (Gefangenenzeit-
schrift der JA Graz-Karlau) nachzu-
lesen ist.

Trotz dieser „Abschiebepraxis“ ist
die Belagsquote in Österreich bei
etwa 120 Prozent bei desaströsen
Haftbedingungen. Von dieser Verle-
gungspraxis profitiert nur die
österreichische Justiz, schädigt sei-
ne EU-Partner und verhindert einen
sinnvollen Strafvollzug, der in einer
Resozialisierung münden sollte.
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